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Editorial
Jeder Turnsack ist ein Unikat. Es wird kein Aufwand gescheut. Annemarie Kälin, Cornelia 

Blattmann und Karin Corbett des Frauenvereins Knonau suchen immer wieder neue Motive, 

die im Kreuzchenstich angefertigt werden können. Bereits ein Jahr im Voraus gewinnen sie 

rund 15 Freiwillige, die mit dem Sticken der Sujets beginnen. In einem zweiten Schritt werden 

später die Namen der Kinder darauf gestickt. Für den Schulstart diesen Sommer wurden 

wiederum 33 farbenfrohe Turnsäcke genäht und den Kindergärtlern persönlich überreicht.

Der Frauenverein zeichnet sich auch für die Planung und Organisation des traditionellen 

Räbeliechtliumzugs verantwortlich. Sandra Hanke koordiniert die freiwilligen Helfer, die Feu‑

erwehr und die vielen Beteiligten aus der Schule. Der stimmungsvolle Anlass ist längst fester 

Bestandteil des gesellschaftlichen und kulturellen Veranstaltungskalenders und aus dem Dorf‑ 

leben nicht mehr wegzudenken.

Seit 16 Jahren profitiert unsere Schule vom Projekt «Generationen im Klassenzimmer». Drei 

Seniorinnen stehen uns jede Woche während einem Vormittag unterstützend zur Seite. Sie 

helfen im Kindergarten und in der Handarbeit. Ihre optimistische, warmherzige und geduldi‑

ge Art wird sowohl von den Kindern als auch von den Lehrerinnen sehr geschätzt.

Die konstruktive Zusammenarbeit mit den Eltern unserer Schülerinnen und Schülern hat mit 

der Einführung der organisierten Elternmitwirkung viel an gegenseitigem Verständnis gewon‑

nen. Die fünf Vorstandsmitglieder des Elternforums engagieren sich im regen Austausch mit 

Vertretern der Schule und in der Mitorganisation von Schulanlässen. Dank dem gewachsenen 

Vertrauen sind sie bei der Erarbeitung des Schulprogramms und in der Steuergruppe «Ge‑

sundheit und Prävention» sowie in der Steuergruppe «Tagesbetreuung» miteinbezogen.

Freiwilligenarbeit ist für unsere Schule unbezahlbar und unverzichtbar. Allen freiwilligen Hel‑

ferinnen und Helfern gebührt ein riesiges Dankeschön. Ihnen ist diese Schulpost gewidmet.

Viel Lesespass wünscht Ihnen

Jörg Berger, Schulleiter
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Freiwilligenarbeit – Herz sei Dank!

Warum setzen sich Menschen 
freiwillig ein? Was ist ihre 
Motivation? 

Früher war es vor allem das Pflichtgefühl 

und die Tradition, die den Ausschlag gaben, 

sich regelmässig einer unbezahlten Aufgabe 

zu widmen. Heute liegen die Motive anders:

• mit anderen etwas bewegen

• anderen Menschen helfen und

• seine eigenen Kenntnisse und Erfahrungen 	

	 erweitern / sich entwickeln.

Dies sind die meist genannten Antreiber. 

Auch wenn teilweise Spesen oder symboli‑

sche Jahrespauschalen ausbezahlt werden, ist 

der monetäre Faktor kein treibendes Motiv. 

Als «Lohn» und Anerkennung schätzen frei‑

willig Mitarbeitende am meisten, wenn sie 

Kenntnisse über die Resultate ihrer Arbeit be‑

kommen und wenn ihr Einsatz wahrgenom‑

men wird. 

Wer leistet Freiwilligenarbeit?

Frauen und Männer leisten ähnlich viel Anteile 

an Freiwilligenarbeit in der Schweiz– die Frau‑

en sind in der in der sozial-caritativen und in‑

formellen Freiwilligenarbeit übermässig ver‑

treten und die Männer sind in Sportvereinen, 

kulturellen und politischen Ämtern in der 

Überzahl. Viele Menschen, die sich freiwillig 

engagieren, sind «Mehrfachtäter» – sie enga‑

gieren sich in verschiedenen Aufgaben.

Freiwilligenarbeit 
verändert sich

Von den früher oft jahrzehntelangen En‑

gagements einzelner Freiwilliger geht der 

Trend aktuell eher zu projektartigen, in sich 

abgeschlossenen Einsätzen (z.B. am Sams‑

tag den Wald von Müll befreien, an einem 

Anlass die Bar organisieren oder im Ausland 

einen humanitären Einsatz leisten). Wenn in 

Funktionen auch eine kürzere Wirkungszeit 

akzeptiert ist, steigt die Chance, dass Leute 

sich einsetzen. Zu den bisherigen freiwilli‑

gen Einsatzfeldern kommen in jüngster Zeit 

die sogenannte Internet-Freiwilligenarbeit: 

Facebook-Gruppen gründen und moderie‑

ren, Vereinswebseiten bewirtschaften und 

Forenbeiträge verfassen. Diese Felder wer‑

den vorzugsweise von jüngeren Menschen 

besetzt. In den anderen Feldern sind die 45- 

bis 70-jährigen Personen am häufigsten frei‑

willig tätig.

Manuela Gasser ist ehemalige Leiterin einer 

Stabsstelle Freiwilligenarbeit. Heute arbeitet 

sie als Schulzahnpflege-Instruktorin an der 

Schule Knonau.

Gratis, aber nicht umsonst!

Wer unentgeltlich im Turnverein mitarbeitet, seine Enkel betreut oder ein Quartierfest organisiert, 

leistet Freiwilligenarbeit. In der Schweiz geht rund die Hälfte der Wohnbevölkerung (> 15 Jahre) 

einer regelmässigen Freiwilligenarbeit nach. Auch wenn diese Zahl leicht rückläufig ist, sind wir 

Schweizer damit im internationalen Vergleich immer noch ganz vorne! Im Jahr 2013 wurden ge‑

mäss einer Erhebung schweizweit 665 Millionen Stunden freiwillig geleistet. Das ist fast so viel, 

wie im ganzen Gesundheitswesen im gleichen Jahr auf Erwerbsebene geleistet wurde.

Zentrales Fundament der 
Gesellschaft

Freiwilligenarbeit wird oft als sozialer Kitt der 

Gemeinschaft in der Schweiz bezeichnet. Tat‑

sächlich fragt sich, wo wir ohne Dorfvereine, 

Nachbarschaftshilfe und kinderbetreuende 

Grosseltern wären.

Weil in der Freiwilligenarbeit nicht die Fach‑

kompetenz oder der Fähigkeitsausweis zählen, 

sondern der Mensch, der sich einsetzt, sind 

die Begegnungen auch so individuell. Diesem 

Schatz sollten wir gut schauen und die freiwil‑

lig Wirkenden wertschätzen.

Manuela Gasser
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«Die Übergabe der Turnsäcke 
anfangs Schuljahr ist ein 
schönes Ritual. In diesem Jahr 
haben sich die Kinder besser 
getraut, alleine nach vorne zu 
gehen, um ihren persönlichen 
Turnsack aus den Händen der 
Frauen entgegenzunehmen.»

Corinne Brunner, Kindergärtnerin

Wir danken allen freiwilligen 
Helferinnen und Helfern für die 
wertvolle Unterstützung.



Generationen im Klassenzimmer

Donnerstagmorgen vor Schulanfang. In meinem 

Handarbeitszimmer bereite ich die letzten Hand‑

griffe vor, bis Marianne Graf mich begrüsst.

Heute steht in der 4. Klasse Häkeln an. Die 

Luftmaschenkette haben alle Kinder für das 

Fadenspiel schon gehäkelt. Als Steigerung geht 

es jetzt zu den festen Maschen. Alle Kinder 

häkeln einen Ball. Bei dieser Arbeit ist Marian‑

ne für uns alle eine grosse Hilfe. Will man feste 

Maschen häkeln, geht das nicht von heute auf 

morgen, obwohl ein paar Kinder das ganz fix 

lernen. Es ist eine Abfolge, die genau und mit 

Gefühl ausgeführt werden muss. Marianne er‑

klärt, zeigt vor und motiviert die Kinder. Wenn 

man’s kann, herrscht Freude, das Rechteck 

wächst, der Ball naht.

Marianne ist gelernte Textiltechnikerin (Da‑

menschneiderin) mit Meisterabschluss. In ei‑

nem renommierten Haut-Couture-Atelier in Zü‑

rich bildete Marianne Lehrlinge aus. Vor ihrer 

Pensionierung unterrichtete sie bei uns in Kno‑

nau als Katechetin, während zwei Jahren, die 

Kinder im Unterrichtsfach Religion. 

2002 initiierte die Pro Senectute ein Treffen in 

Knonau, wo Marianne sich als Seniorenhilfe für 

das Fach Handarbeit interessierte. Seit dieser Be‑

gegnung unterstützt uns Marianne tatkräftig mit 

Engagement, Fachwissen und pädagogischem 

Gespür. Bei der kommenden Nähmaschinen- 

Einführung ist Marianne für uns auch wieder 

eine grosse Unterstützung. Wenn Marianne Graf 

einmal keine Zeit hat in die Schule zu kommen, 

fragen die Kinder gleich als erstes:

«Warum kommt heute Frau Graf nicht?» 

Und noch zurück zur Handarbeit:

Haben sie gewusst, das Häkeln Hirntraining ist?

Christine Steckner, Fachlehrerin Handarbeit

«Ich habe einen Güggel auf 
dem Turnsack. Mir gefällt 
besonders, dass die Krallen so 
schön sind. Ich brauche den 
Turnsacke jedes Mal, wenn ich 
ins Turnen gehe. Den Turnsack 
habe ich von einer Frau erhal-
ten. Ich weiss aber nicht wer 
sie ist.»
Simon, Kindergärtler



mensen Einsatz der Lehrpersonen – gerade 

auch auf der Kindergartenstufe; die sichtbare, 

umfangreiche Vor- und Nacharbeit sowie das 

eigentliche Unterrichtsgeschehen.
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Trudi Hertig arbeitet als Senio-
rin an der Schule Knonau. Sie 
wohnt gemeinsam mit ihrem 
Mann in Knonau. 

Liebes Trudi, wie ist es gekommen, dass du 

als Seniorin an der Schule Knonau 

arbeitest?

Ich bin durch ein Inserat von PRO SENECTUTE 

auf diese Möglichkeit aufmerksam geworden 

und habe mich ganz einfach gemeldet.

Wie lange engagierst du dich schon an der 

Schule Knonau?

Ich arbeite nun schon seit August 2009, also 

gut acht Jahre, in einem der drei Kindergärten. 

Wie sieht deine Arbeit aus?

Ich unterstütze die Kindergärtnerinnen, Rita 

Niederberger und Ursula Stierli, in verschie‑

denster Weise. So betreue ich jeweils am 

Montagmorgen einzelne Kinder, manchmal 

auch eine kleine Gruppe.

Was hast du vor deiner Pensionierung 

gearbeitet?

Während 9 Jahren habe ich als Handarbeits- 

und Hauswirtschaftslehrerin im Kanton St. 

Gallen 8 bis 16-Jährige unterrichtet.  Zudem 

habe ich 26 Jahre Hauswirtschaft an der Se‑

kundarschule Affoltern und im Schulzweck‑

verband gegeben.

Kannst du die Arbeit als Seniorin auch 

Leuten ohne Berufserfahrung in der Schule 

empfehlen?

Unbedingt! Berufserfahrung in der Schule 

kann manchmal auch behindernd wirken. Ich 

kann die Arbeit als Seniorin an einer Schule 

allen nur weiterempfehlen.

Was hält dich diese lange Zeit in der Schule?

Die Freude und das Interesse an Kindern und 

Jugendlichen; das Beeindrucktsein vom im‑

Generationen im Klassenzimmer
Haben Sie Freude am Umgang mit Kindern? Möchten Sie den Schulalltag mit Ihrem Engagement und 

Ihrer Lebenserfahrung auffrischen? Dann bringen Sie die wichtigsten Voraussetzungen für ein Engagement 

im Klassenzimmer mit.

Als «Klassen-Oma» oder «Klassen-Opa» unterstützen Sie Kinder in der Schule beim Lernen. Ob beim Rechnen, Lesen oder Vorlesen: 

Mit diesem Engagement helfen Sie mit, das Verständnis zwischen den Generationen auszubauen. Der freiwillige Einsatz im Klassenzim-

mer ist für Menschen aus allen Berufsrichtungen geeignet. Mathematik-Muffel können die Klasse vielleicht beim Werken unterstützen 

und Literaturfans begeistern die Kinder mit ihren Vorlesekünsten. 

Weitere Informationen finden Sie auf pszh.ch

«Ich kann die Arbeit als Senio-
rin an einer Schule allen nur 
weiterempfehlen.»

«So betreue ich jeweils am 
Montagmorgen einzelne
Kinder, manchmal auch eine 
kleine Gruppe.»

«Ich habe meinen Turnsack 
noch immer. Er hat coole bunte 
Bälle drauf. Leider beginnt er 
jetzt ein wenig zu reissen.»
Colin, 2. Klasse



Eltern-MIT-Wirkung

«Durch das Mitwirken der Eltern wird die gemeinsame Verantwortung für das Wohl des Kindes 
und das gegenseitige Verständnis zwischen Elternhaus und Schule gefestigt und gestärkt.»

Mit diesem Slogan warb die Projektgruppe zur 

Einführung der institutionalisierten Elternmit‑

wirkung im Jahr 2010 für die erste Vollver‑

sammlung des Elternforums und dafür, dass 

sich möglichst viele Kandidatinnen und Kandi‑

daten für die Vorstandsarbeit zur Wahl stellen.

Aus 12 Kandidaten wurde damals Fatima Che‑

hadé, Paul Corbett, Philippa Golling, Regula 

Hofele und Martina Röthlisberger in den ers‑

ten Vorstand gewählt. Bereits nach einem Jahr 

entschied sich der Vorstand geschlossen zum 

Rücktritt. Sie wollten fünf neuen Personen 

Platz machen und signalisieren, dass keine Er‑

wartung für ein mehrjähriges Vorstandsen‑

gagement besteht.

Elternmitwirkung findet auf unterschiedliche 

Art statt, wie z.B. Unterstützung der Schule, 

Initiierung von Projekten, Organisieren von El‑

ternanlässen und Förderung der Schulhauskul‑

tur. Ein wesentlicher Aspekt spielt die Jahres‑

versammlung, an welcher aktiv Themen 

angesprochen werden, die durch den Vorstand 

und die Schule bearbeitet werden sollen - 

ganz nach dem Motto:

Eltern - Schule, gemeinsam stark
Auf www.schule-knonau.ch erhalten Sie einen 

vertieften Einblick in die wertvolle Arbeit des 

Elternforums.

Jörg Berger

Fatima Chehadé 

Paul Corbett 

Philippa Golling 

Regula Hofele 

Martina Röthlisberger 

Marta von Riedmatten 

Barbara Frenademez 

Bea Meili 

Brigitta Püttmann 

Marcel Stehli 

Sandra Casartelli 

Corina Leutwiler 

André Senn 

Barbara Winkler 

Thomas Christen 

Patricia Kuhn-Kirch 

Viviane Howald 

Beate Böttiger 

Susanne Hergesell«Auf meinem 
Turnsack ist ein 
Feuerwehrauto. 
Das gefällt mir 
super. Und er hat 
tolle bunte Seile.»
Lukas, Kindergärtler

«Auf dem Znünitäschli habe ich 
einen Delfin und auf dem Turn-
sack eine Eule. Ich mag Tiere 
sehr.»
Alessia, Kindergärtlerin

Bisherige und aktuelle Vorstandsmitglieder des Elternforums
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Janik Burkart ist Zivildienstleis-
tender an der Schule Knonau. 
Er ist 21jährig und wohnt 
in Luzern.

Lieber Janik, du arbeitest als einer von zwei 

Zivildienstleistenden an der Schule Knonau. 

Wie ist es gekommen, dass du deinen 

Zivildiensteinsatz an der Schule Knonau 

absolvierst?

Für den Militärdienst konnte ich mich nicht 

wirklich begeistern und sah im Zivildienst eine 

grosse Chance für mich, einen Einblick in die 

Schule zu erhalten. Als Zivildienstleistender hat 

man verschiedenste Einsatzmöglichkeiten. So 

hätte ich auch die Möglichkeit gehabt, Einsätze 

in Museen, in der Forstwirtschaft, im Zoo oder 

in der Alpwirtschaft zu machen. Auch ein 

Dienst in anderen sozialen Einrichtungen wie 

Spitäler oder Alters- und Pflegeheimen wären 

möglich gewesen.

Ist der Dienst als „Zivi“ förderlich für deine 

berufliche Entwicklung?

Sehr! Bereits vor meinem Zivildiensteinsatz spiel‑

te ich mit dem Gedanken, in den Lehrerberuf 

einzusteigen. Die Arbeit hier in Knonau gibt mir 

jetzt einen vertieften Einblick in die Schule. So 

möchte ich gerne im nächsten Sommer an der 

Pädagogischen Hochschule Luzern meine zweite 

Ausbildung starten. Der Einsatz hat mich bekräf‑

tigt, meinem neuen Berufswunsch nachzugehen.

Wie lange dauert dein Einsatz in Knonau?

Ich bin seit anfangs Dezember 2016 hier in 

Knonau. Der Einsatz dauert ein ganzes Jahr. 

Grundsätzlich hätte ich auch die Möglichkeit 

gehabt, meinen Dienst in mehreren Etappen 

zu planen. Die Schule Knonau forderte jedoch 

einen Mindesteinsatz von 4 Monaten. Nach 

einer geglückten Einarbeitungsphase habe ich 

mich – gemeinsam mit der Schule Knonau – 

entschieden, die Dienstpflicht am Stück zu 

absolvieren.

Durch das lange Engagement kenne ich nun 

viele Schülerinnen und Schüler schon sehr gut 

und konnte wertvolle Beziehungen aufbauen, 

welche für die Arbeit hier enorm wichtig sind. 

Wie sieht denn deine Arbeit in der Schule 

konkret aus?

Meine Arbeit ist breitgefächert. Ich unterstütze 

Lehrpersonen in vielfältiger Weise bei der 

individuellen Betreuung der Kinder. Die Lehr‑

personen geben mir klare Aufträge und leiten 

mich für meine Arbeit an. So unterstütze ich 

z.B. Kinder beim Lesenlernen oder helfe Ein‑

zelnen bei Übungen. Einen grossen Teil meines 

Einsatzes leiste ich in der Tagesbetreuung 

BurgRAIN, wo ich beim Mittagstisch und in der 

Nachmittagsbetreuung bis sechs Uhr abends 

mithelfe. Immer wieder darf ich auch Klassen 

auf Exkursionen begleiten. Auch im Klassenla‑

ger und Schneesportlager war ich Teil des 

Leitungsteams.

«Als Zivildienstleistender hat 
man verschiedenste 
Einsatzmöglichkeiten.»

«Die Arbeit hier in Knonau 
gibt mir jetzt einen vertieften 
Einblick in die Schule.»

«Ich unterstütze Lehrpersonen 
in vielfältiger Weise bei der 
individuellen Betreuung der 
Kinder.»



Bibliothek Knonau – ein besonderer Lernort

Betritt man die Bibliothek Knonau, hat man 

gleich Lust, sich ein spannendes Buch auszu‑

wählen und in einer der vielen gemütlichen 

Ecken Platz zu nehmen. Catherine Müller, Tru‑

di Engelhardt, Corinne Meier und Petra Studer 

haben einen liebevollen Ort geschaffen, um in 

Ruhe in eine Welt voller Geschichten abtau‑

chen zu können. Darüber hinaus begeistern 

sie immer wieder mit neuen, kreativen Ideen. 

So kommt zum Beispiel nächste Woche das 

KJM-Büchermobil nach Knonau, wo Jung und 

Alt zusammen in Büchern stöbern können. 

Neue Bücher werden jedes Jahr altersgerecht 

und anschaulich vorgestellt und weitere span‑

nende Projekte, wie die Bibliolympics, sind 

auch schon in Planung. So freuen sich die 

Lehrpersonen immer wieder, von diesen stil‑

len Helferinnen im Hintergrund zu hören und 

mit den Schülerinnen und Schülern die Biblio‑

thek Knonau besuchen zu dürfen. 

Nick Luchsinger, Schulischer Heilpädagoge, 

Kontaktperson Bibliothek-Schule

Personelles

Nach 44-jähriger Tätigkeit in der Bibliothek 

verabschiedeten wir Trudi Engelhardt per Ende 

August in den wohlverdienten Ruhestand. 

1990 übernahm Trudi Engelhardt die Leitung 

der Bibliothek, welche sie über viele Jahre mit 

grossem Engagement wahrnahm. Mit ihrem 

Einsatz ist es gelungen, vielfältigste Anlässe zu 

organisieren. Berühmtheiten wie Federica de 

Cesco, Ulrich Knellwolf oder auch Roger Graf 

waren in Knonau zu Gast. Zum 40 Jahr-Jubilä‑

um der Bibliothek hat sie zudem gemeinsam 

mit dem Bibliotheksteam den Event «Musik im 

Dorf» ins Leben gerufen. Wir danken Trudi an 

dieser Stelle von ganzem Herzen für ihre lang‑

jährige Tätigkeit für die Gemeinde und unsere 

Schule.

Die aktuelle Bibliotheksleiterin, Corinne Meier, 

verlässt uns nach vier Jahren, um sich einer 

neuen beruflichen Herausforderung zu stellen. 

Auf diesem Weg wünschen wir viel Freude und 

Befriedigung bei der neuen Tätigkeit. Ein herz‑

liches Dankeschön für das grosse Engagement! 

Herzlich willkommen!

Aufs neue Jahr hin begrüssen wir Karin Nuss‑

baumer als neue Bibliotheksleiterin. Sie wird 

das Bibliotheksteam mit Catherine Müller und 

Petra Studer ergänzen. Als ausgebildete Buch‑

händlerin und aktuelle Mitarbeiterin der Ge‑

meindebibliothek Cham wird sie dafür sorgen, 

dass auch weiterhin alle Besucher kompetent 

beraten werden können. Ihr wünschen wir an die‑

ser Stelle einen guten Start für ihre neue Aufgabe.

Karin Nussbaumer, neue Leiterin Bibliothek
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Unsere langjährige Schulbuspartner Peter und 

Bernadette Haller gehen Ende 2017, nach 18 

Jahren engagiertem Schulbusbetrieb, in den 

verdienten Ruhestand. Dies hat zur Folge, dass 

ein neuer Dienstleister für den Schulbus ab 

Januar 2018 gesucht werden musste.

Die Schule ist gemäss der Volksschulverord‑

nung nach bestimmten Kriterien verpflichtet, 

einen adäquaten Transport zur Schule für Kin‑

der in Aussenweilern anzubieten.

Bei Peter und Bernadette Haller bedanken wir uns für die langjährige, zuverlässige und flexible 
Arbeitsweise herzlichst! Die Zusammenarbeit war immer sehr unkompliziert und geprägt vom 
respektvollen Umgang mit den «kleinen Kunden».
Wir wünschen euch alles Gute!

Die Anforderungen an mögliche Dienstleister 

sind sehr vielfältig und herausfordernd. Nebst 

den regulativen und gesetzlichen Vorgaben an 

Fahrer und Fahrzeuge, sind auch Kriterien wie 

die der Planung und Sicherstellung der Trans‑

porte, die Einhaltung der Fahrpläne bei jeder 

Witterung, die Ortskunde und die Sozialkom‑

petenz des jeweiligen Fahrpersonals ein wich‑

tiges Kriterium. Als verantwortliche Schule 

wollen wir sicherstellen und Gewissheit haben, 

dass Kinder mit verantwortungsvollen und 

kompetenten Fahrern unterwegs sind.

Die öffentliche Ausschreibung erfolgte in Zu‑

sammenarbeit mit der Primarschule Mettmen‑ 

stetten. Dies, weil wir Synergien im Aufwand 

nutzen und uns bezüglich der Preisgestaltung 

besser im Markt positionieren konnten. 

Der Submissionsprozess konnte im Oktober 

2017 abgeschlossen und ein Vertrag mit der 

Postauto AG unterzeichnet werden.

Marcel Bosshart, 

Schulpfleger



Aus dem Schulalltag

Schulschlusstag

Erstmals plante und organisierte unser Schü‑

lerparlament den Schulschlusstag. Alle Klassen 

trafen sich in der Stampfi zur Talentshow. Dort 

präsentierten Kinder in kleinen und grösseren 

Gruppen aus allen Schulstufen Lieder, Tänze, 

Musik, Comedy und Magie. Die beiden Mode‑

ratoren Nic und Oliver führten durch das 

bunte Programm.

Nach einer Auflockerung wurden die 6.-Klas‑

sen gebührend verabschiedet. Auch dazu hat‑

te sich unser Schülerparlament etwas ganz 

Besonderes einfallen lassen. Nach Erhalt ihres 

Diploms durchliefen alle 6.-Klässlerinnen und 

6.-Klässler einen langen Spalier, gebildet von 

den Kindergärtlern bis zu den 5.-Klässler/in‑

nen und wurden dann auf dem Stampfiplatz 

von ihren Eltern empfangen.

Tour de Suisse

Unsere 5./6. Klasse C radelte auf 3-tägiger 

Fahrradtour durch die Zentralschweiz. Wäh‑

rend der Regen viel früher als erwartet einsetzte, 

erfreuten sich am ersten Tag alle prächtigstem 

Sonnenschein. Das miese Wetter setzte der 

Stimmung jedoch nicht arg zu. Nach einer stär‑

kenden Mahlzeit am Mittag in der Turnhalle 

von Beckenried ging es anschliesend mit der 

Fähre über den Vierwaldstättersee und danach 

weiter mit dem Fahrrad von Gersau nach 

Brunnen. Von dort trat die Klasse die Rückreise 

nach Knonau an.

Kalender
18. November 2017
Stampfi/Guetzli backen OJA-MKM

9. Dezember 2017
Turnhalle/Sportsnight OJA-MKM

7. Dezember 2017
Gemeindeversammlung

22. Dezember 2017
Schulsilvester

19. – 24. Februar 2018
Schneesportlager Mörlialp

6. März 2018 
Elternabend: «Schuleintritt»

28. März 2018
Schulinterne Weiterbildung

29. März – 2. April 2018
Ostern

16. April 2018
Sechseläuten

21. April – 6. Mai 2018
Frühlingsferien

7. Mai 2018
Schulinterne Weiterbildung

22. Mai 2018
Schulinterne Weiterbildung
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Bitte beachten Sie!

• Der Sandkasten im Kindergartenspielplatz ist nach der Benützung wieder zuzudecken! 

• Die Holzklötze sind Bestandteile des Trockenbiotops und sollen bitte dort belassen werden!

Vielen Dank!

Die Bauarbeiten begannen in den Frühlingsferi‑

en und verliefen planmässig. Lärmintensive Ein‑

griffe wie z.B. das Aufschneiden der Nordfassade 

im Mehrzweckraum und das Betonieren der 

neuen Stützen, der Wechsel sämtlicher Fenster 

oder die maschinellen Aushubarbeiten für die 

Perimeter- Wärmedämmung (unter Terrain) an 

den südlichen Fensterfronten konnten während 

der schulfreien Zeit abgeschlossen werden. Die 

Schule konnte ihren Betrieb wie geplant mit 

leichten Einschränkungen jeweils nach den Ferien 

ohne Probleme aufnehmen. 

Bis zu den Herbstferien erfolgten die Arbeiten an 

der Fassade, das Anbringen der Wärmedäm‑

mung und die Verputzarbeiten. Die Arbeiten im 

Mehrzweckraum wurden auch während dem 

Schulbetrieb weitergeführt. Hier wurde beson‑

ders darauf geachtet, dass lärmintensive Arbei‑

ten in die unterrichtsfreie Zeit gelegt werden 

konnten. Die Innenarbeiten bzw. die Fertigstel‑

lung der Fenstersimse und -rahmen in den 

Schulzimmern wurden in den Herbstferien voll‑

zogen.

Ebenfalls in den Herbstferien wurde eine Photo‑

voltaik-Anlage auf einem Teil des Schulhausda‑

ches angebracht. Die Anlage produziert ca. 

20`000 kWh/a und soll primär den Eigenbedarf 

decken sowie einen Beitrag zur Gewinnung er‑

neuerbarer Energie leisten. 

Nicht in direktem Zusammenhang mit den 

Sanierungsarbeiten Aeschrain, aber initialisiert 

durch ein Schülerprojekt wurde der untere 

Pausenplatz beim Schulhaus wesentlich aufge‑

wertet und mit neuen Spielelementen verse‑

hen – unter anderem mit einer Seilbahn! Die 

Spielgeräte und die Platzgestaltung wurden 

durch die Firma Murimoos ausgeführt. Muri‑

moos hat auch schon den beliebten Spielplatz 

im Kindergarten gestaltet.

 

Jetzt braucht es noch ein bisschen Geduld, aber 

im Dezember ist fertig mit der «Bauerei». Räume 

und Anlagen werden wieder dem Schulbetrieb 

übergeben.
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Besuchen Sie 

 unsere Website:

www.schule-knonau.ch

Die Gemeinde Knonau unterstützt seit Jahren 

als Trägergemeinde die Offene Jugendarbeit 

MKM, welche in Mettmenstetten die Jugendräu‑

me Sputnik und Join-In unterhält. In Knonau 

selber werden seit einiger Zeit auch regelmäs‑

sige Anlässe für Primarschüler in der Stampfi 

und in der Turnhalle angeboten. Für Jugendli‑

che fehlte bis anhin aber ein Angebot auf dem 

Gemeindegebiet. Neu wurden deshalb die 

ehemaligen Asylunterkünfte beim Schützen‑

haus für Jugendliche eingerichtet. Die Container 

sollen Jugendlichen ab dem Oberstufenalter ei‑

nen Treffpunkt bieten und als Freizeit-, Diskussi‑

ons-, Spiel- und Aufenthaltsraum dienen.

Michelle Domeisen und Tobias Pfeifer öffnen den 

Jugendtreff im 2-Wochen-Rhythmus und  sorgen 

für einen geregelten Betrieb. Daten und Öffnungs‑

zeiten des Treffs werden über soziale Medien wie 

Instagram (#container_knonau) verbreitet. 

Auch für Schülerinnen und Schüler von der 

3. bis 6. Klasse werden wiederum Anlässe durch 

die Offene Jugendarbeit durchgeführt.

Daten und Zeiten sind über oja-mkm.ch oder 

knonow.ch ersichtlich. (siehe auch Kalender S.10)


